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Fremden.
In den Gasthöfen :

Gasth . zum gold . Adler .
Lachenauer, Hr . Aug . Kürnbach (Breiten )
Barth, Hr . Fritz, Inspektor Stuttgart
Fischer , Frl . S >, Lehrerin Freistett
Landauer, Hr. Felix , Kfm . Karlsruhe

Kgl . Badhotel .
Sutter, Frl . Anna , Kgl. Württ . Kammer¬

sängerin Stuttgart
IHotel Belle vue .

Körner , Hr . Paris
Körner , Frl . Paris
Hornschuh , Hr . Fritz, Fabrikbesitzer m . Chauffeur

jKulmbach
Hotel u. Villa Concordia .

Cohen, Hr. Eduard mit Fan : . Berlin
Költze, Hr . Oberbürgermstr . smit Frau Gem.

Spandau
Sichert, Hr . Schuldirektor mit Frau Gem.

Herford
Lauffer, Frau Klara Kassel
LoheySe , Frl . Emilie Kassel
von der Schulenburg , Frau Herford
Wex, Frau Gerichtsrat Wiesbaden
Grohe, Hr. V ., Privatier Heidelberg

Hotel Graf Eberhard
Tauner, Hr . H . Waldshut
Anwärter , Hr . Karl mit T . Stuttgart

Gasth . zur Eisenbahn .
Kuhn, Hr . Georg , Techniker Grünstadt Pf .
Kuhn, Hr Ludwig, Kfm . „

Hotel KlumPP.
von Gericke, Frau Jda Helsingfors
Rautell , Frl Fanny „

Tschann , Frau Basel
Niemann , Frau Ottilie - Berlin
Flashoff , Frl Wilhelmine Berlin
Jung , Hr . Hch . , Geh . Kommerzienrat mit

Frau Gem . Maldenter a . Pr .
Kröller, Frau A . G . mit Fam . Haag , , , .
Schröter , Hr . Otto, Hagenau Schlesinger, Hr . Gustav , Kfm

Gasth . zur alten Linde . Konditorei Funk.
Faas , Hr Fr . Ottenhausen Kraft , Frau Luise , Kfmsgattin

Dresden

Villa Christine .
Stimme !, Frau Anna , Oekonomieratswitwe

Darmstadt
Haus Drebinger .

Bürger, Frl . Anna Heilbronn
Haus Fehlesten .

Hamburg

Nürnberg
Serkser , Hr . Kurt , Kfm .

Hotel Maisch .
Fischendorf , Hr . Kfm . mit Frau Gem. GeraHeinzelmann , Frl . Auguste

Gasthaus z. wilden Mann . j Villa Hanselmann .

Herm , Großmann .
Heinzelmann, Frau Eugenie Nntertürkheim

Eßlingen

Braun, Hr . Ferdinand ,
Jupe , Hr . H ., Kfm .

Hotel Post .
Holtz , Hr . Baron
Diestel , Hr . Dr .

Gasth . zum gold . Roß .
Schräder , Frau Privatiere München

Hotel Schmid z . gold . Ochsen.
Morgenroth , Hr . Max, Kfm . mit Frau Gem.

und Kind Würzburg
Gasth . zur Sonne .

Grundier , Hr . Paul , mit Frau Gem.
Möhringen a . d . F.

Hotel z. gold . Stern .
Michaelis, Hr . Friedr , Kfm . mit Frau Gem

Elberfeld
In den Privatwohnungen :

Villa Angusta .
von Gaupp , Se . Exzellenz , Hr . Dr , Staats¬

rat mit Begl . Stuttgart
Chr . Bätzner jun.

Laugel, Hr. I ., Weingutsbesitzeij
Frankweiler Pfalz

CafL Bechtle Theod. Bechtle .
Scheffele , Hr . Privatier Kochendorf
Fried , Hr. Bäckermstr. Stuttgart

Stuttgart Bethmann , Frau Rentier mit Frl . T.
Berlin! Hannover

! Reallehrer Hänßler .
Stuttgart Bettex, Frau Professor Ueberlingen

Villa Hanßmann .
Aschaffenburg , Hr . Louis , mit FrausjGem .

Rentner
Reschold , Hr Hans, Dr . med . , Spezialarzt

f . Chirurgie Laus b . Nürnberg
Gärtner Holz .

Sihler, Frau Marie Kleineislingen
Kaufmann Kappelmann .

Schrad ', Frau Eßlingen
Villa Krauß .

Maschek, Frau Engenie, Oberingenieursgattin
Straßburg

Nathanson , Hr . Gotthelf , vereid . Makler mit
Frau Gem. Berlin

Bäckermstr. Krauß .
Becker, Frl . Straßburg

Fritz Krauß , Metzgermstr.
Wetze! , Frau Josefine Oberndorf

Hofkonditor Lindenberger .
Federlein, Frau Debora Hannover
Diem, Hr . mit Frau Gem.

Stuttgart -Untertürkheim

Stuttgart

Landau

London

Villa Mathilde .
Faber, Frau
Faber , Frl . Mina
Siegel, Frau E , We mit T

Villa Mon Repos .
Lederer, Hr. E-

Villa Monte bello .
Meyer , Hr . Superintendent mit Frau Gem.

Bramsche b . Osnabrück
Flaschnermstr. Müller .

Berner, Frau Rotenberg
Park -Billa .

Markwald , Frau Justizrat mit T. u . Kranken-
Schwester Berlin

Sattlermstr Pfau .
Schmitt , Hr . Kfm . m t T . Lahr a . Main

Geschwister Pflug .
Möhn , Frl . Maria Trier
Waag, Frau Oberschulrat Karlsruhe

Villa Schill .
iBöttger , Frau Berta We . Halle a . S .
! Gärtner Schober .
Bäuchle , Hr. Jakob , Wirt Stuttgart
Veigel, Frl . Emilie Mundelsheim

Billa Treiber .
Ebhardt , Hr . Artur, Kfm . Königsberg
Keffissoglu, Hr . Angelo, Hofpianist und

Professor a . d Musik -Akademie Zürich
Kessissoglu, Hr . Berthold , Stud . Stuttgart
Wiedmann , Frl . „
Mädler, Hr . „

Kaufmann Treiber .
Schmidler, Hr . L . . Kfm . Hannover

Chr . Treiber . König -Karlstr. 96.
Elben, Hr. Uhrmacher Mannheim
Becker, Frl . Mina Karlsruhe

Korbmacher Treiber .
Reichle, Frau Schultheiß Oberstenfeld

Villa Trippner .
Jauch , Frau Pauline, Oberzahlmeistersg . Ulm

Zahl der Fremden 4592.

Aerztetag .
8K . Wildbad , 3o . Juni . Der württernbergische

ärztliche .Landesverein hielt gestern und heute seine
25 . Landesvsrsammlung hier ab, die sowohl für den Verein
als auch für unseren Badeort zu einem festlichen Ereignis
sich gestaltete. Vor 25 Jahren erfolgte die Verschmelzung
des württ. ärztl . Vereins mit dem ärzt . Landesverein und
bei diesem Anlaß wurde beschlossen, alljährlich eine Landes¬
versammlung der württembergischen Aerzte zu veranstalten.
An der Jubiläumsfeier des Vereins nahm als Vertreter
des K . Medizinalkollegiums deren Präsitent v. Nestle und
für die Stadt Wildbad Stadtschultheiß Bätzner teil. Die
Mitglieder des ärztlichen Landesvereins sind in überaus
großer Anzahl zu dieser denkwürdigen Veranstaltung er¬
schienen. Die Versammlung , welche im Saale des König-
Karlsbades stattfaud wurde mit einer herzlichen Begrüßungs¬
ansprache des Vorsitzenden Med . -Rat Engelhorn -Göppingen
eingeleitet, worauf Präsident v . Nestle die Grüße und
Glückwünsche des Ministers des Innern Dr . v . Pischek
und des K Medizinalkollegiums überbrachte. Geh . Hofrat
Dr . v . Weizsäcker entbot der Versammlung namens des
Finanzministeriums , der K . Domänenverwaltung und der
K . Badverwaltung einen herzlichen Willkomm und für die .
Stadt Wildbad sprach Stadtschuldheiß Bätzner welcher auf l
die Hygienischen Einrichtungen hinwies, die in Wildbad
getroffen wurden, und der Versammlung und den damit
verbundenen Veranstaltungen einen schönen und ersprieslichen
Verlauf wünschte . Alsdann gab der Vorsitzende einen
Ueberlick über die bisherigen Landesversammlungen, auf
denen insgesamt von 63 Rednern 87 Vorträge gehalten
wurden, die eine reiche Auslese hervorragender wissenschaft¬
licher Darbietungen bilden. Mit lebhaftem Beifall begrüßt
ergriff sodann Prof . Dr . v . Bruns-Tübingen das Wort zu
einem Vortrag über : Die Chirurgie der letzten 25 Jahre .
Ein Aufschwung ohnegleichen , betonte der Vortragende habe
in den letzten 25 Jahren auf dem Gebiet der Chirurgie
sich vollzogen . Nur wer die verantiseptische , die schreckliche
Zeit noch erlebt habe , könne die ungeheure Bedeutung dieser
Fortschritte der Chirurgie voll ermessen . Die Geschichte
der Chirurgie in den letzten 25 Jahren sei ausgefüllt mit
der immer weiteren Ausgestaltung der antiseptischen Wund¬
behandlung. Was die von Lifter eingeführte Antiseptis
nicht habe erreichen können , habe die Aseptis möglich gemacht .
Unsere moderne Wundbehandlung gehe von dem Grund¬

satz aus : Fernhaltung der Keime und Schonung der Ge¬
webe und sei vollkommen beherrscht von der Idee des
Wundschutzes . Hinsichtlich der Schmerzverhütung und
-betäubung sei die Chloroformnarkose mehr und mehr
verdrängt worden von der Aethernarkose. Bei der
ersteren komme auf 2000 Narkosen ein Todesfall bei
der letzteren dagegen erst auf 6000 Narkosen. Ein
Todesfall in der Narkose gehöre zu den erschütternsten
Ereignissen. Auch in der Handhabung der Narkose seien
Fortschritte gemacht worden . Die moderne Narkose sei im
Stande nicht nur die körperlichen Schmerzen sondern auch
die seelischen Erregungen aufzuheben . Die Periode der
Ausschreitungen in der Chirurgie sei vorüber . Die Fort¬
schritte der Operationstechnik haben sich bei den verschiedensten
Organen des menschlichen Körpers geltend gemacht, dem
Gehirn , der Brust, der Lunge, dem Herz und namentlich
der Bauchhöhle, ferner bei Gallensteinen und Bruchleiden.
Zwischen Medizin und Chirurgie gebe es kein Grenzgebiet
sondern nur ein gemeinsames Bestätigungsfeld ärztlichen
Könnens — Der Vortrag wurde mit begeistertem Beifall
ausgenommen , der zu einer eindrucksvollen Kundgebung für
den Vortragenden sich gestaltete , der nunmehr seit 25 Jahren
der Tübinger Chirurgischen Klinik vorsteht. — Ueber die
Nervosität unserer Zeit sprach Prof . Dr . Gaupp , der
Direktor der psychiatrischen Klinik zu Tübingen . Der Vor¬
tragende legte in interessanter Weise das ganze Problem
der Nervosität unserer Zeit in feiner historischen Entwick¬
lung dar. Die Bezeichnung Neurasthenie die von Amerika
ausgegangen sei habe dazu geführt, daß eine ganze Anzahl
durchaus verschiedenartiger Krankheitsformen in diesen
Sammelbegriff ausgenommen wurden Die Entwicklung der
Neurasthenie-Lehre habe hiedurch eine Richtung genommen ,
die verhängnisvoll geworden sei . Dem Leipziger Psychiater
Möbius sei es zu danken , daß auf diesem Gebiet eine
Revision in der Auffaßung der Nervenkrankheiten eingesetzt
habe , in der man unterscheidet zwischen konstitutioneller,
angeborener und erworbener Nervosität . Der eigentliche
Neurastheniker bedürfe nur selten Arzneimittel, hier komme
namentlich Anleitung zu geeigneterArbeit in Betracht. Redner
gab dem Wunsch Ausdruck, daß auch in Württemberg , das leider
nichtarm sei an Nervenleidenden, VolksheilstättenfürdieseKrank-
heiten errichtet werden möchten . Die praktischen Aerzte müßten
sich mehr vertraut machen mit dem Gebiet der Psychiatrie .
Man habe es hier nicht immer nur mit Kranken zu tun,
die in Anstalten untergebracht sind . Die Behandlung der

Nervenleidenden erwecke bei den Aerzten auch das Interesse
für die sozialen Aufgaben der Gegenwart . Auch hier sei
Vorbeugen viel wichtiger als Heilen . — Auch dieser Vortrag
wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen . — Im Anschluß
an die Versammlung fand sodann im Kgl. Badhotel ein ge¬
meinsames Essen mit den üblichen Trinksprücben statt. Sonn¬
tag vormittag fand im Saal des König -Karlbades eine zweite
Versammlung statt, wobei Geh . Hofrat Dr Weizsäcker über
die Kurmittel Wildbads referierte. Nach Schluß der Ver¬
sammlung vereinigten sich die Teilnehmer nach einem Gang
durch die Anlagen bei einem Frühschoppen, worauf unter
Führung von Geh . Hofrat Dr Weizsäcker eine eingehende
Besichtigung der Kuranstalten und Bäder stattfand . — Der
Redakteur des Medizinischen Korrespondenzblattes für Würt¬
temberg Hofrat Dr . Deahna wurde aus Anlaß der Jubiläums¬
feier zu Geh . Hofrat ernannt .
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Geiers .
Wie ein Verzweifelter kämpft Dr . Peters , der ehe¬

malige Reichskommisfär für Ostafrika , in dem Prozeß , den
er gegen die „Münchner Post " angestrengt hat . Für
ihn steht freilich nichts Geringeres auf dem Spiel als seine
moralische Wiederaufrichtung , und . weil er die nötig hat ,
Um vielleicht späterhin abermals eine Rolle im deutschen
Kolonialwesen spielen zu können, so begreift sich seine
äußerste Anstrengung .

Was irgendwie äls zu seiner Entschuldigung geeignet
erscheint oder die Stimmung zu seinen Gunsten beeinflussen «
könnte, das läßt Peters im Münchener Prozeß aufmar - »
schieren . Die rechte Gelegenheit zu einem Reinigungs - i
versuch hat er wenigstens insofern erspäht , als die „Münch - »
ner Post " in den Artikeln , die Peters zur Klage veranlaßt
haben , das gröbste Geschütz aufgefahren und mit einzel¬
nen ihrer Brandkugeln wohl übers Ziel hinaus geschossen
hat . Die Art , wie der angeklagte sozialdemokratische Re¬
dakteur Gruber die schweren Borwürfe gegen Peters dann
beim Beginn der Gerichtsverhandlüng ausrechterhielt , war
zwar sehr heftig, aber man hatte dofch den Eindruck, als
seien die starken Worte sehr absichtlich angewendet , Mn
die Position der verklagten Zeitung zu stärken und den !
guten Glauben des Redakteurs dem Gericht besonders ein- S
dringlich darzutun . Weil der Gegner in keiner Weise zu- j
geben will , daß für afrikanische Vorkommnisse, in der z
Wildnis , bei einer Expedition , deren Mitglieder fvrtwäh - I
rend ihr eigenes Leben aufs Spiel setzen, nicht immer der ?
strengere Maßstab des sittlichen Urteils gelten kann , den j
wir mit Recht inmitten der Zivilisation anlegen , deshalb z
verfehlt das Auftreten des Dr . Peters und seiner Ent - !
lastungszeugen nicht eines gewissen Eindrucks . Auf der §
andern Seite erweckt der Umstand Mißtrauen , daß die i
Peters -Partei shch weigert , die Akten der Disziplinarver - «
Handlung vorzulegen , (ist inzwischen geschehen) , j
die das weitere Verbleiben ' des Dr . Peters i
im Reichsdienst unmöglich machte. Hat das da- !
malige Urteil die „ Hinrichtung "

, die Peters an seinem :
Diener Mabruk und an der Sklavin Jagodja vollstrecken i
ließ , auf grausam -wollüstige Neigungen des Dr . Peters s
zurückgeführt oder nicht, ? Die Frage bleibt offen . Richtig ?
ist nur , daß die Zeugen bekunden, Peters habe der von ?
ihm angeordneten „ Hinrichtung " nicht beigewohnt , habe z
sich also wenigstens nicht als direkter Zuschauer an den
Qualen der Opfer geweidet, und er habe auch sonst nicht
geschlechtlich ausschweifender gelebt als es in Afrika „Sitte "
ist . Ob unnötige Grausamkeiten gegen die Ein¬
geborenen von Dr . Peters befohlen wurden , darüber
schwanken die Meinungen . Wiß mann soll gesagt ha¬
ben , er hätte an Peters ' Stelle auch gehandelt wie Pe¬
ters ; fragt sich nur , auf Grund welcher Darstellung Wiß -
mann sich so geäußert hätte . Ten toten Kolonialdirektor
Kays er kann man auch nicht mehr vor Gericht stellen,
Und was Dr . Arendt über Kaysers Meinung von Peters
aussagt , kann ebensogut auf Irrtum beruhen wie die ent¬
gegengesetzte Auffassung der Witwe Kaysers , die von Dr .
Arendt des Irrtums bezichtigt wird . Ein anderer „ Af¬
rikaner "

, Eugen Wolf , erklärt als Zeuge , Peters hätte
sehr wohl ohne die begangenen Grausamkeiten auskom-
men können ; allerdings beweist die Tatsache, daß Wolf
am Kilimandscharo von den Negern unangefochten blieb,
noch nicht, daß Peters vorher nicht angegriffen worden ist.
Die Petersianer werden vielleicht sagen, gerade das scharfe
Vorgehen ihres „ Helden" habe die Neger dort so einge¬
schüchtert, daß spätere Reisende unbelästigt geblieben seien .
Auch über den „berechtigten" Umfang der Prügelstrafen
in Afrika läßt sich schwer urteilen . Die Petersschen Be¬
gleiter finden natürlich alles korrekt , was sie dort getan
haben , und wenn einer Skrupel äußert , z . B . der Zeuge
Wilhelm , so antworten sie, er sei „ nicht schneidig " ge¬
wesen , und der nervöse Mensch bricht vor Gericht über
den Vorwurf der Feigheit in Tränen aus !

Den dramatischen Höhepunkt erreichte der Prozeß ,
als sich Bebel und Peters gegenüberstanden . Bebel
gibt wieder zu, daß der sogenannte Tuckerbrief, nach dem
sich Peters seiner Schreckenstaten brutal gerühmt haben
sollte, falsch war . Er weigert sich aber , auch gegenüber
der Drohung des Petersschen ^ Rechtsbeistandes mit dem
Zeugniszwang , den Namen dessen, der ihn mit dem fal-

Die Komödiantin .
Roman von Oswald Benkendorf . 10

Der hochblonde , dicke Leutnant Zöbitz mit dem stehenden Lä¬
cheln bildete einen beinahe komischen Kontrast mit seinem hoch -
tvachsenen, schlanken Begleiter.

Ernst Kindler hätte in der Tat die Schönheit von seinem Va¬
ter geerbt, wie Sidonie Bentheimbehauptet, und diese Erbschaft
mindestens war ihm geblieben , nachdem der Nest des Vermö¬
gens, welcher der Verschwendungssucht des Verstorbenen ent¬
gangen, von besten Sohne vergeudet worden war .

Der leichte Bronzeton seiner Hautfarbe, der scharfeSchnitt deS
Gesichtes , die fein gebogene Adlernase und schwarzes Haupt-
uud Barthaar würden Ernst zu einem Südländer gestempelt ha¬
ben, wenn nicht die großen, mandelförmigen, grünlich leuchten¬
den Augen gewesen wären .

Graf Erich hatte sich erhoben und war seinen Gästen einen
Schritt entgegengetreten, dieselben mit herzlichem Händedruck be¬
grüßend. Auch Sidonie näherte sich , während der Professor mit
Franziska , die immer noch am geöffneten Instrumente saß, unbe¬
fangen weiterplauderte.

Konstanze , die unbeweglich in ihrer Stellung verblieben und
nur die Lipven fester znsaminengepreßt hatte, erhob sich erst als
der Vater zu ihr trat , um die beiden Hausfreunde der Tochter
Vvrzustellen .

Eine Sekunde hatten sich die Blicke der dunklen und der Hel¬
len Äugen getroffen und ineinander geruht, uin sich blitzartig
wieder zu senken . Dann verneigte sich Konstanze mit kühler Höf¬
lichkeit und richtete sowohl an LeutnantZöbitz wie an Ernst Kind¬
ler einige Worte herkömmlicher Begrüßung.

Die Tochter der Komödiantin, wie einige Landedeldamen
die plötzlich anfgetanchte Erbin von Wilmenau genannt, bewegte
sich übrigens niit großer Sicherheit in den hergebrachten For¬
men vornehmer Geselligkeit, dabei das Deutsche langsam und
M !t fremdartigem Akzent sprechend . Nur wenn Konstanze erregt
war , dann ließ es sich nicht verleugnen, daß die Strahlen einer
heißeren Sonne ihr Blut schneller kreisen gemacht, dann blitzten
die Augen , welche nicht träumerisch -blickten , und eine fast bac¬
chantische Lustigkeit bemächtigte sich des jungen Geschöpfes .

Graf Wilnieliau, völlig geblendet durch den Liebreizund die
Schönheit der ihm so spät bescherten Tochter , fand selbst an der

scheu Brief hinkergangen hat , zu nennen . Man kann
darüber verschiedener Ansicht fein . Wurde Bebel ab¬
sichtlich getäuscht , sv brauchte er den Fälscher nicht
zu schonen . Hat ihm dagegen der Gewährsmann in gu¬
tem Glauben den falschen Brief zugetragen , so hat Bebel
recht, wenn er den Namen verweigert , solange sein Ge¬
währsmann nicht genannt sein will . Leutnant Bronsart ,
der sonst nicht in bengalischer Beleuchtung dasteht, steckt
nicht hinter diesem Brief , wie Bebel nebenher erklärt hat .

Bei alledem bleibt der öffentlichen Meinung nichts
übrig , als sich an das Gesamtbild zu halten . Viel¬
leicht ist Peters nicht ganz so schuldig , wie es seinerzeit
schien . Wer es bleibt genug zurück ! Er ist im Diszipli¬
narverfahren verurteilt worden , obwohl bereits fest -
stand , daß der Tucker - Brief falsch war . Die
sonstigen Tatsachen genügten ! Ein Kulturträger ,
auf den Deutschland stolz zu sein hätte , ist der „ schwarze
Peters " immer noch nicht ; weder ein Reichsamt gebührt
ihm, noch die Dekoration mit hohen Orden . Er sollte
sich , wie auch das formale Urteil fällt ,

'in sein Schicksal
ergeben ; vielleicht hat er dem Reich bei der Beschaffung
unseres Kolonialbesitzes genützt, aber sicherlich ist und
wird er nimmermehr der . koloniale Ver¬
trauensmann der Nation .

. KmrdfchM».
„Mein lieber Staatsminister " . Die „Nord¬

deutsche Allg . Ztg .
" veröffentlicht nachstehende Hand¬

schreibendes Kaisers vom 24 . Juni an die Staats¬
minister Posadowsky und Studt : Mein lieber
Staatsminister Graf von Posadowsky ! Ihrem An¬
suchen um Entlassung aus den Aemtern als Staatsmi¬
nister und Staatssekretär des Innern habe ich durch Er¬
laß vom heutigen Tage entsprochen, kann es mir aber
nicht versagen . Ihnen für die treuen , erfolgreichen Dienste,
welche Sie mit unermüdlicher Hingebung an die Ihnen
gestellten großen und schwierigen Aufgaben mir und dem
Vaterlande geleistet haben , meinen wärmsten Dank noch
besonders auszusprechen . Als Zeichen meines unver¬
änderten Wohlwollens verleihe ich Ihnen meine Büste
in Marmor , welche Ihnen zugehen wird . Ich verbleibe
Ihr wohlgeneigter Kaiser und König , gez . Wilhelm I . U .

Mein lieber Staatsminister Dr . v . Studt ! Nach¬
dem '

ich Ihnen durch Erlaß vom heutigen Tage die nach¬
gesuchte Dienstentlassung in Gnaden erteilt , drängt es
mich , Ihnen meinen besten Dank für die treuen Dienste
auszusprechen, die Sie in langen Jahren Ihrer ehren¬
vollen Laufbahn mir und dem Vaterlande geleistet haben.
Um aber Ihre reichen Erfahrungen und Ihre staatsmän -
nische Einsicht dem Staate auch ferner zu erhalten und
Ihnen ein Zeichen meines besonderen Vertrauens zu
geben, habe ich Sie auf Lebenszeit ins Herrenhaus be¬
rufen . Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter König , gez. : Wil¬
helm I . R . — Wie ungleich „ lieb" das klingt.

-i- -I-

Bom Grafen Pückler . Nach einem gerichtsärzt¬
lichen Gutachten ist Graf Pückler - Klein - T schir¬
re e ein geisteskranker Mensch, , der sich bereits im
September 1906 in einem die freie Willensbestimmung
ausschließenden Zustand krankhafter Störung der Geistes¬
tätigkeit befand. Er ist , wie die „ B . Z . am Mittag "
von zuständiger Seite erfährt ) infolgedessen am 25 . d . M .
aus dem Strafgefängnis zu Tegel entlassen worden
und es ist den Behörden zur Pflicht gemacht, die durch
seinen Geisteszustand gebotenen Maßnahmen zu treffen,
sofern er versuchen sollte, öffentlich aufzutreten . Dem
Vernehmen nach hat Graf Pückler wieder in Berlin Wohn¬
ung genommen und beabsichtigt wieder als Redner in
einer Volksversammlung zu sprechen . Es wird ihm aber
das Auftreten polizeilich nicht mehr gestattet wer¬
den, da es geeignet ist , ernstliche Störungen der öffent¬
lichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit hervorzurufen . —
Endlich merkt man also , daß der Dreschgraf ein „ ver¬
rücktes Huhn " ist .

* * *

Der Winzer-Aufruhr iu Frankreich . Die
i französische Deputiertenkammer hat bei überfüllten Tri -
I bünen die Lage im Süden besprochen . Der Inter -

tollenLaune seines Lieblings nichts Tadelnswertes , da im übri¬
gen, seinem Urteil nach, Konstanze eine vollkommene Dame war .

Auch war Konstanze besonnen genug , sich gleich darauf, wenn
sie ihrer ureigenen Natur hatte die Zügel schießen lassen , mit
seltener Ruhe zu beherrschen .

Heute hatte sie übrigens ihre melancholische Stimmung und
war den Besuchern gegenüber kühl und wortkarg. Kaum daß
ein flüchtiges Lächeln ihre Lippen kräuselte , bei der so naiv zur
Schau getragenen Bewunderung des Leutnants Zöbitz, der mit
seinem roten , gutniütigen Gesicht, das eine Anzahl Sommer¬
sprossen verunzierte, den wasserblauenAugen und kurzgeschnit¬
tenen , semmelblonden Haaren , neben dein schönen Mädchen sich
ausnahm , wie ein Gänseblümchen neben einer Lilie .

Die Herren sprachen vom Ausfall der Wahlen , der einge -
brachten Ernte , eine Hofgeschichtemit pikanter Pointe , die Kind¬
ler ans der Residenz gebracht , wurde belächelt , dann konnte sich
Ernst endlich zu Konstanze wenden , in deren Nähe Leutnant
Zöbitz saß , in Anschauen versunken .

„ Wenn ich die stumme Sprache Ihrer Augen deuten darf,
Komtesse Wilmenau, dann sehnen Sie sich unter unserem deut¬
schen Wolkenhimmel nach Italiens Sonne .

"
„ Sie irren , Baron Kindler, ich finde es im Gegenteil sehr

schön hier . Der Winter macht mir allerdings ein wenig Furcht,aber andrerseits ist es etwas Neues und das Neue ist immer
sehr interessant."

„ Einesehr gefährliche Ansicht für junge Damen," meinte lä-
chelnd der Hauptmann .

„Warum gefährlich und für wen ? "
„ Für alle jene , welche unter der Ansicht zu leiden haben wer-

den , daß die Abwechselung allein Genuß bietet .
"

Es war ein eigentümlich verschleierter Blick , der ans Kon -
stauzes Augen über des Sprechers Antlitz glitt, und doch lagetwas Forschendes darin ; dann erwiderte sie nchselziickend : „ Im
Leben ist 's wie im Kriege , es giebt Sieger und Besiegte ."

„ Und die ersteren pflegen selten Mitleid mit letzteren zu ha¬
be » , sie spotten der Wunden , die sie geschlagen. Habe ich nicht
recht , Komtesse ?"

„ Gewiß haben Sie recht, wie alle diejenigen , welche vor Ihnen
dasselbe behaupteten. Dan» wandte sie sich mit lieblichem Lä¬
cheln Kurt zu, der eben eine Spätroje , die er dem Treibhauje
entnommen, auf Konstanzes Blumentisch gesetzt .

pellant Bedouce von der Partei der unifizierten So¬
zialisten führt aus : Die furchtbare Bewegung , die in 4
Departements durch die Notlage geschaffen sei , sei keine
separatistische, denn der Süden sei patriotisch , sie sei viel¬
mehr ausschließlich eine wirtschaftliche Bewegung . Es habe
zunächst geschienen , als ob die Regierung die Bewegung
im SWen begünstige. Dann aber habe die Regierung die
ner wirft dem Ministerpräsidenten vor , er habe die Un¬
terdrückung der Bewegung in dem Augenblick angeord¬
net , wo die Bevölkerung des Süddepartements anfing ,
sich zu beruhigen . Bedouce schildert die Vorkommnisse,
die sich dann ereigneten . Er wirft dem Ministerpräsidenten
das vergossene Blut vor und verlangt schließlich , daß an
der Spitze der Regierung ein Mann stehen müsse , auf
den alle Republikaner rechnen könnten . (Beifall bei den
Sozialisten ) . Hierauf Ergreift Meunier das Wort . Er
verlangt als ein Mittel der Beruhigung die Freilassung
Alberts , Ferrouls und aller Mitglieder des Komitees von
Argelliers . Aldy führt mehrere ' Zeugenaussagen an ,
nach denen die Kürassiere und Gendarmen zuerst ge¬
schossen hätten , sogar auf Kinder , während die Polizei¬
beamten auf die Balkone des Stadthauses schossen. Mi¬
nisterpräsident Clemenceau bestreitet das und sagt,
die von Aldy angeführten Vorfälle erforderten eine Unter¬
suchung . (Bewegung ) . Clemenecau erklärt weiter , er sei
Bewegung plötzlich für eine reaktionäre angesehen. Red¬
beständig versöhnlich gesinnt , nach dem ungesetzlichen Vor¬
gehen der Gemeindebehörden sei er aber zu strengem Vor¬
gehen gezwungen gewesen . Ohne die Einmischung des
Komitees von Argelliers würden die Steuern wie gewöhn¬
lich bezahlt worden sein. Wir befinden uns vor dem
Aufstand . Dürfen wir einen solchen dulden ? (Zahlreiche
Rufe : „ Nein !) Clemenceau erinnert sodann daran , daß
die Truppen Weisung erhalten hätten , nur im äußersten
Notfälle zu schießen .

In einer in Argelliers abgehaltenen Versamm¬
lung von Delegierten der Weinbauschutzkomitees wurde
beschlossen, Grundlagen für eine Förderation der vier
Departements zu schaffen , ferner , daß die Zahlung
de rSteuernzu verweigern sei, daß die Gemeinde¬
behörden ihre Entlassung geben sollten und daß die Frei¬
lassung der Verhafteten zu fordern sei . Ferner wurde
noch das Mindestmaß der zu Gunsten des Weinbaus zu
stellenden Forderungen festgelegt . — Also es gärt von
Neuem .

Ttiges-KHiürük.
Berlin , 28. Juni . Laut „Reichsanzeigers " ist der

Staatssekretär des Innern und Vizepräsident des Staats¬
ministeriums o . Bethmanu - Hollweg bis auf wei¬
teres mit der allgemeinen Stellvertretung des
Reichskanzlers beauftragt .

Hamburg, 28 . Juni . Die Zwischendeck-Passage¬
preise für die Linie Hamburg -Newyork wurden heute von
150 aus 140 Mark herabgesetzt .

Dresden, 28. Juni . Ta die Fleisch Pr eise den
weichenden Biehpreisen nicht folgten und unberechtigt hohe
Fleischpreise die ärmere Bevölkerung unnötig belasten und
durch Einschränkung des Verbrauchs gleichzeitig die Vieh¬
zücht beeinträchtigen , hat die sächsische Regier¬
trug in den Hauptorten Sachsens Feststellungen darüber
veranlaßt , welchen Umfang die Spannung zwischen Fleisch -
und Viehpreisen angenommen hat , auf welchen Ursachen
sie beruht und wie Abhilfe geschaffen werden kann.

Budapest , 28 . Juni . In Agram demonstrierten
gestern die Studenten und Bürger gegen den neu ernann¬
ten Banus Rakodczay . Sämtliche kroatischen Blät¬
ter richten heftige Angriffe gegen den neuen Banus . Die
kroatischen Abgeordneten veröffentlichen hier eine Pro¬
klamation an das kroatis ch e Volk ; sie betonen, daß
sie den Kamps für die Rechte Kroatiens fortsetzen . Die
kroatischen Abgeordneten protestieren gegen den neuen Ba¬
nus , der gegen den Willen der kroatischen Majorität er¬
nannt worden sei, und fordern das kroatische Volk auf , im
Kampf für die Rechte der kroatischen Nation auszuharren .

Paris , 27 . Juni . Ministerpräsident Clemen¬
ceau erklärte heute Abend einem Interviewer , daß die
Lage im Süden sich erheblich gebessert habe. Er

Wie sie ihm so die beiden Hände entgegeustreckte, dankend,daß er ibrer gedacht und ihr die zarte Teerose , ihre Liebliugs-
blume, gebracht , erschien sie so liebenswürdig und kindlich, daß
die ernsten Züge des jungen Mannes sich erheiterten, als sei
ein Sonnenstrahl über dieselben hingeglitten.

Niemand hatte das hämische Lächeln beachtet , welches Ernsts
Lipven verzog , als er nach den beiden hinblickte , lieber ihren
Häuptern wiegten sich schwanke Palmen , es war eine male¬
rische Gruppe . Ernst aber erfreute sein Auge nicht daran, son¬
dern dachte bei sich : „Ach , dieser sentimentaleSchwärmerist wahr¬
scheinlich das Nene , was Konstanze interessant findet ! Gut , ichwerde auf der Hut sein und wenn sie de » Kampf will , soll sie
ihn haben.

"
Leutnant Zöbitz näherte sich in diesem Augenblick mit ver-

legeuem Lächeln und anfKonstanze deutend,sprach er leise : „ Welch'
wunderbare Schönheit, ganz mein Geschmack , ans Ehre , Herr
Kamerad, ich finde die Komtesse snpeob, die junonischen Frauen -
gestalten haben mir stets imponiert . Sagen Sie mir , wer konnte
nur sv närrisch sein , der ichönen Venezianerin den kuriosen Zu¬
namen zu geben Fata Morgana !"

„ Das ist ja , so viel ich von der Schulbank her weiß , etwas
Imaginäres , eine Luftspiegelung , ein mageres Nebelgebilde . .
und diese üppige Schönheit ! Oder bedeutet es noch etwas an¬
deres , lieber Kindler ? "

Der Haiiptmann lachte . „ Da frage» Sie mich zu viel , kleiner
Zöbitz . Ich bin kein Gelehrter und kann Jynen keine Auskunft
über dergleichen HimmelSerscheimmgen geben Mein einziges
Verdienst besteht darin , ei » wenig Menschenkenntnis zu besitzen ,und das wird selten geschätzt . Aber ich will Ihnen einen gutenRat geben : Schlagen Sie im Konuersationslexikvnnach, da ste¬
hen viele Dinge, von denen sich unsere Schulweisheit nichts träu¬
men läßt "

Verwirrt blickte der Leutnant zu dem ältere » Kameraden
ans , da Ernsts Züge aber » ichtö verrieten , daß er seiner spotte ,
nickte er zustimmend und beschloß, den Rat zu befolgen .

Schon am nächsten Morgen machte er einen Spaziergang
durch die Straßen des Städtchens Spangenberg . Dasselbe be¬
saß eine Leihbibliothek , deren Besitzer das ehrsame Handwerk
des Buchbinders betrieb . Neben den Werken der Klassiker be¬
sah HerrGroßheim ein Sortiment vonKriminalgeschichten,welche
die Spangenberger mit Spannung verschlangen . 139,20



hoffe , daß es möglich fein werde, die Truppen bald zu-

rückznzieh -en .
^ Der Senat hat das Gesetz btr .

die Unterdrückung von WeinfAschungenohne Abänderung an¬

genommen . . . . m »
London , 28 . June. König Eduard hat dem Prä¬

sidenten des Instituts der Journalisten und Führer der
Journalistengefellschaft , die kürzlich Deutschland besuchte ,
Wilsen , sowie dem Professor Hubert von Herkomerdre
Rittermürde verliehen . „ ^ ^ .

Moskau , 29 . Juni. Graf Heyden , Mitglied der
ersten Duma und Gründer der Partei der friedlichen Er¬

neuerung , der zur Teilnahme an dem Semstwokongreß hier
etnzetroffen ist , ist gestern gestorben .

Tebastopol , 29 . Juni . Während des Spazierganges
der Gefangenen im Gefängnis wurde durch dieExploston
einer Höllenmaschine eine Breche in die Mauer ge¬
brochen , durch welche 20 politische Gefangene
entkamen . Ein Wächter wurde von den Fliehenden
getötet .

Teheran , 28 . Juni . Das Parlament sprach sich
in feiner gestrigen Sitzung mit 87 gegen eine Stimme
für die Entlassung des Kriegsministers ^

aus .
Der gegenwärtige Kriegsminister ist «ein Onkel dess Schahs .

In Mannheim fand in der Branntweinbrennerei
Löbstein u . Co . eine Explosion statt . Der 60 Jahre alte
Hausküfer der Firma erlitt dabei Brandwunden , die fei¬
nen sofortigen Tod zur Folge hatten ; ein zweiter Küfer
wurde in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus ver¬
bracht . Der Brand wurde durch die Berufsfeuerwehr ge¬
löscht ; die Entstehungsursache der Explosion ist noch nicht
festgestellt.

Im Walde bei Ranna im oberen Pegnitztal , wo ge¬
genwärtig eine neue Wasserleitung für die Stadt Nürn¬
berg angelegt wird , sind drei Schulmädchen von
einem mit einem Beil bewaffneten Arbeiter überfallen
worden . Die zehnjährige Tochter eines Arbei¬
ters fand man im Walde erschlagen vor , während die
beiden anderen Mädchen , die leichte Verletzungen erlitten ,
sich durch die Flucht retten könnten.

Aus Peine wird geschrieben : Wegen einer von dem
Gutsbesitzer Lestmann in Oberg bei Peine am ver¬
gangenen Montag vorgenommenen Entlassung einer An¬
zahl polnischer Arbeiter machte sich unter den auf
dem Gute verbleibenden polnischen Arbeitern große Un¬
zufriedenheit bemerkbar , die Dienstag ihren Höhepunkt er¬
reichte. Leßmann würde von seinen Arbeitern , etwa 40,
Mit Heugabeln ufw . tätlich ang egriffen und mußte
flüchten . Die herbeigerufene Gendarmerie war ge¬
zwungen , mit blanker Waffe gegen die Aufrührer vorzu¬
gehen und nahm 4 Verhaftungen vor . Nach dem Abziehen
der Gendarmerie gingen die Polen wieder vor und
Umlagerten das Haus Lestmanns , den sie in ihre Hände
zu bekommen suchten. Die wiederum herbeigerufene Gen¬
darmerie schritt ein und wurde dann von den polnischen
Arbeitern bis Peine wütend verfolgt . Dort sammelten
sich die Polen vor dem Amtsgericht und versuchten die Ge¬
fangenen Zu befreien. Schutzmannschaft und Gendarme¬
rie konnte^ nur mit blanker Waffe die Polen auseinan -
zugehen zwingen .

Aus Elbing wird dem Lokalanzeiger telegraphiert :
DerDirektor Wölke der Marienburger Privat¬
bank hat sich nach Unterschlagung von 300000
Mark freiwillig hier Staatsanwaltschaft gestellt. Die
Bank hat heute den Ko nkurs angemeldet .

Würrtemfierg -
Dienst uachrichtcu. Uebertrageu : Die evangelischen Pfar¬

reien , Unleiböininqen , Dekanats Geislingen, dem Pfarrverwe er Tye -
odo- Lang in Eroßeislingen , Dekanats Göppingen , Seebnrg . Dekanats
Ur - ch. dem Stadtpfarroerwsser Karl Sick in Weinsberg , nunmehr in
Müustnge».

befördert : Den Maschicneningenieur Danner bei der Weck -
stäneinipektik 'N Eßlingen zum Eisenbohnbauinipektor des innern wa¬
scht ^ technischen Dienstes bei der Generaidnektion der Staatseisen¬
bahnen. _

nig ernannten Mitglieder nach der Reihenfolge ihrer Er¬
nennung . Für die ritterschaftlichen Mitglieder ist das
Lebensalter maßgebend , während zwischen den beiden
evangelischen Prälaten das Dienstalter , zwischen den bei¬
den Vertretern des Handels und der Industrie
und zwischen den beiden Vertretern der Landwirt¬
schaft je die Reihenfolge der Ernennung entscheidet. " In
Absicht auf die Ausführungen dieser Bestimmungen in der
Zeit , während welcher die Erste Kammer in dem provi¬
sorisch eingerichteten Sitzungssaale versammelt sein wird ,
in dem die Sitzplätze für mehr als 48 Mitglieder schwer
zu gewinnen sind, Hadder Berichterstatter einen Plan ent¬
worfen , der eine Scheidung der verschiedenen Kategorien
von Mitgliedern , namentlich eine Scheidung der früheren
Und der neu eingetretenen Mitglieder tunlich vermeiden
will . Dieser Plan ist von der Kommission angenommen
worden , nachdem zuvor ein von den ritterschaftlichen Mit¬
gliedern Frhr . v . Seckendorf Und Frhr . v . Gaisberg vorge¬
legter Entwurf abgelehnt worden war .

Wahlproteste . In einem Erlaß des württ . Mini¬
steriums des Innern wird folgendes angeordnet. Die Be¬
hörden für die Reichstagsabgeordnetenwahl, insbesondere
die Wahikommifsäre, werden angewiesen, bet künftigen Wahlen
zum Reichstag Einsprachen oder Proteste gegen die Wahl
eines Abgeordneren die bei ihnen etngehen, unverzüglich
zum Zweck der Weitergabe an den Reichstag dem Ministe¬
rium des Innern vorzulegen.

Das Parteisommerfest der Volkspartei in
Murrhardt mußte aus örtlichen Gründen vom 7 . auf i
den 14 . Juli verschoben werden.

Maschiueukunde für Landwirte. Bet der vor
einigen ) Wochen stattgefundencn Wandervcrsammlung in
Reutlingen wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , es
möchte den Landwirten Gelegenheit geboten werden, sich
mehr in der Maschinenkunde zu unierrichten. Es wird
nun ein dreitägiger Maschinenlehrkurs für Landwirte vom
5 .- 7 . August ds . Js . in Hohenheim statifinden und soll
sich speziell mit der Konstruküon und Handhabung der neu¬
esten Erntemaschinen, und zwar für Heu- und Getreideernte
beschäftigen . Der Unterricht ist unentgeltlich.

Stuttgart , 28 . Juni , Am Mittwoch und Donners¬
tag dieser Woche fand je von nachmittags 4 Uhr an in
der Jakobsschule die ärztliche Untersuchung von etwa über
1200 für Ferienkolonien angemeldeten Kindern statt .
Aus diesen wurden vom Verein aus etwa 360 für Land-
und etwa 200 für Stadtkolonien ausgewählt.

Stuttgart . 29 . Juni Der wegen mehrfacher Brand¬
stiftung dem Schwurgericht vorgeführte Schuhmacher

? Zwicker von Untertürkheim benimmt sich fortgesetzt
^ so renitent (er tobt und rast) , daß an eine Fortsetzung

der Verhandlung nicht zu denken ist.

In Sulzbach hat sich bei der Einfahrt des Perso-
nenzngs 139, der geistig etwas beschränkte Taglöhner
Georg Hsssenthaler von Rappoldshofen in selbstmörde¬
rischer Absicht auf die Schienen gelegt und wurde sofort
getötet.

Bei Gaildor f schickte ein Metzgermerster einen 13-
jährigen Knaben nach Großaltdorf bei Gaildorf , um sein
dort befindliches Pferd zu holen . Der Knabe wollte das
Pferd reiten . Durch ein heranrasendes Automobil scheute
das Pferd und warf den Knaben herunter , wodurch derselbe
so schwere Verletzungen erlitt , daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird .

Vom Landtag . Die für Dienstag den 2 . Juli an¬
beraumt gewesene 49 . Sitzung der zweiten Kammer wird
mit der gleichen Tagesordnung auf Donnerstag den
4 . Juli vertagt .

Die Geschäftsordnung der Ersten Kammer .
Im Druck erschienen ist der Bericht der Geschäftsordnungs¬
kommission der Ersten Kammer betreffend die Revision
ihrer Geschäftsordnung . (Berichterstatter : Geh. Rat a . D .
v . .Heß ) . Die Vorbemerkung nimmt Bezug ans die gleich¬
falls in Angriff genommene Revision der Geschäftsord¬
nung der Zweiten Kammer . Deren vorläufiges Ergebnis : die Scheuer des Weingärtners Jakob Häberle teilweise
ist dem Präsidenten und dem Berichterstatter der" Ersten « zerstört, vom angebauten Wohnhaus brannte der Dach-
Kammer in vertraulicher Weife zur Kenntnis gebracht s stock ab . Der Schaden betrug im elfteren Fall 4000
worden . Zugleich wurde die Aufstellung einer gemeinsa- z Mark , im letzteren 6400 Mark . Des weiteren hat der
men Geschäftsordnung beider Kammern für die gemein- ? Angeklagte zugestanden, daß er in der Nacht zum 25.
fchaftlichen Sitzungen angeregt . Der Entwurf einer fol- z Juli 1905 die der Stadtgemeinde Stuttgart gehörige
chen ist als Anlage dem vorliegenden Bericht beigegeben. Zehntscheuer, in der mehrere Einwohner Heu und Stroh

Stuttgart , 28 . Juni . (Schwurgericht ) . Die Ver¬
handlung gegen den Schneider Julius Zwicker von Un¬
tertürkheim wegen Brandstiftung wurde heute fort¬
gesetzt. Zunächst wurde der Brand in der Nacht zum
13 . April 1905 verhandelt . Auch in diesem Fall hat
Zwicker ein eingehendes Geständnis abgelegt. Er hat
nach seiner Verhaftung angegeben, in jener Nacht sei ihm
beim Verlassen einer Wirtschaft der Gedanke gekommen,
das Wohnhaus der Witwen Häberle und Hänle anzu¬
zünden , damit er Geschäfte mit der Feuerversicherung
mache . Er habe sich zu diesem Zweck in den Stall be¬
geben und habe dort Stroh angezündet . Nach dem Brand
habe er 4 neue Feuerversicherungen bekommen, mehrere
Versicherte haben sich höher aufnehmen lassen ; durch den
Brand habe er 18—20 Mark verdient . Auch bezüg¬
lich des Brandes in der Nacht zum 1 . Juli 1905 , durch
den der Dachstock des Wohnhauses des Weingärtners
Christian Munk zerstört wurde , hat der Angeklagte ein¬
gehende Angaben gemacht, ebenso bezüglich des Brands
sin der Nacht zum 5 . Dez . 1905 . In diesem Fall wurde

Mit der Erstattung dieses Berichts glaubte die Kommis¬
sion der Ersten Kammer nicht mehr zuwarten zu sollen
da die Erledigung der Geschäftsordnungsrevision in der
Zweiten Kammer sich voraussichtlich in die Länge zieht.
Die Geschäftsordnüngskommission der Zweiten Kammer
hat deren Geschäftsordnung einer vollständigen Neubear¬
beitung unterworfen , wodurch die Geschäftsordnung des

aufbewahrt hatten , angezündet hat , ferner in der Nacht
zum 17 . Febr . 1906 die Scheuer der Weingärtnerswitwe
Marie Munk . Beide Scheuern brannten vollständig ab.
Der Schaden betrug zusammen über 8000 Mark . Der
Angeklagte hat des weiteren zugegeben, daß er in der
Nacht zum 15 . Mai 1906 im Stall des Weingärtners
Gottlieb Warth Feuer gelegt hat . In diesem Fall konnte

Reichstages in erhöhtem Maße auf die Zweite Kammer H das Feuer alsbald gelöscht werden, sodaß ein größerer
übertragen werden soll . Im Gegensatz hiezu hat die Kom- i Schaden nicht entstand . Um allen Verdacht von sich ab-
mission der Ersten Kammer den ihr erteilten Auftrag da- j zuwälzen , pflegte Zwicker nach vollbrachter Tat sich rasch
hin aufgefaßt , daß Vorschläge zur Aenderuug an der be- ? nach seiner Wohnung zu entfernen und alsbald wieder
stehenden Geschäftsordnung nur insoweit , als hiefür wirk- , umgekleidet als Feuerwehrmann in Uniform zu den Lösch-
lich ein Bedürfnis vorhanden ist , zü machen seien ; Lite ! arbeiten sich einzufinden . Sämtliche Brände brachen ge¬

wöhnlich nachts zwischen 11 und 2 Uhr von Montag
auf Dienstag t^der Freitag auf Samstag aus . Am 13.
April 1905 erfolgte der Feueralarm nachts 11 Zlhr , als
die Mitglieder der bürgerlichen Kollegien von Stuttgart
und Untertürkheim im Gasthof zur Rose zur Feier der
Eingemeindung versammelt waren . Wie bei der Ver¬
handlung festgestellt wurde , hat der Angeklagte durch die
Brandstiftungen mit der Feuerversicherung sehr gute Ge-

Nach der Zeugenvernehmung trat eine

Uebernahme einzelner Verbesserungsvorschläge ans den
.Kommissionsanträgen des anderen Hauses ist aber nicht
ausgeschlossen worden . — Bezüglich der Sitzordnung in
der Ersten Kammer bestimmt der Entwurf der neuen Ge¬
schäftsordnung : „Die Sitzordnung für die Mitglieder und
der Namensaufruf bestimmen sich nach der Reihenfolge
in Z 129 der Verfassungsurkunde .

" — Die Prinzen des
Königlichen Hauses nehmen den ersten Platz , auf sie fol- . , , ^
gen die Standesherren , beide unter sich nach ihrem sonst s schäfte gemacht,
bestehenden Range , sodann die auf Lebenszeit vorn Kö - - Pause ein.

Nach der Mittagspause wurden die Sachverständigen
vernommen . Medizinalrat Dr . Köstlin hat den An¬
geklagten längere Zeit im Untersuchungsgefängnis beob¬
achtet. Das Verhalten des Angeklagten sei Wochen hin¬
durch ein normales gewesen . Am 24 . Oktober v . I .
habe Zwicker einen Tobsuchtsanfall bekommen und später
seien bei ihm geistige Störungen aufgetreten , weshalb
Zwicker auf seine Anordnung in die Irrenanstalt Win¬
nental verbracht worden sei . Der Angeklagte habe gel¬
tend gemacht, daß er die Brandstiftungen unter dem Ein¬
fluß seiner epileptischen Krankheit begangen habe . Ein
Beweis für seine Unzurechnungsfähigkeit sei nicht gegeben.
Der Angeklagte sei bei den Brandstiftungen planmäßig
vorgegangen . Er , der Sachverständige , sei der festen Ueber-
zeugung , daß der Angeklagte die Tat nicht in einem Zu¬
stand der Unzurechnungsfähigkeit begangen habe. Straf¬
mildernd komme in Betracht , daß Zwicker tatsächlich Epi¬
leptiker sei . Medizinalrat Dr . Kreuser - Winnental hält
es für ausgeschlossen, daß der Angeklagte die Brand¬
stiftungen in einem epileptischen Dämmerzustand , durch
den seine freie Willensbestimmung aufgehoben war , be¬
gangen hat . Nach der Vernehmung der Sachverständigen
trat eine kleine Pause ein . Die Verhandlung konnte aber
nicht mehr ausgenommen werden, da der Angeklagte M
Korridor einen Tobsuchtsanfall bekam und von meh¬
reren Landjägern gehalten werden mußte . Die Ver¬
handlung wurde auf Samstag vertagt .

Cottbus , 28 . Junt . Der Fabrikschmted Richter
aus Vetschau , der am 10 . Mai seine Frau aus Eifersucht
durch Beilhiebe getötet hat , ist vom Schwurgericht wegen
Totschlags zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt worden.

Essen , 28 . Junt . Das Schwurgericht verur¬
teilte heute den 51 - jährigen Arbeiter Muckel aus Dorsten
wegen Raubmords , begangen an einem 13 » jährigen
Mädchen , zum Tode , Muckel hat seinerzeit das Mäd¬
chen erdrcsselt und 4hm 5 Mark geraubt.

Der Peters -Prozeß .
München , 28 . Juni . Aus der Aussage der kom¬

missarisch vernommenen Schriftstellerin Freiin v . Bü -
low geht hervor , daß ihr Bruder , der Peters Nachfolger
am Kilimandscharo war , sich sehr günstig über Pe¬
ters ausgesprochen hat . Der kommissarisch vernommene
Rechtsanwalt Scharlach - Hamburg sagte im Sinne sei¬
ner Verteidigungsschrift für Peters aus . Der ebenfalls
kommissarisch vernommene frühere Gouverneur Frhr . v .-
Soden , württ . Minister a . D . , bestätigt u . a . , daß die
Lage Peters am Kilimandscharo äußerst schwierig ge¬
wesen sei . Ein anderer als Peters wäre zurückgeschreckt
worden oder umgekehrt, oder er wäre getötet worden . Auch
aus der kommissarischen Aussage des Abgeordneten v .
Kardorff geht hervor , daß dieser die Hinrichtung des
Mabrnk und der Jagodja für gerechtfertigt hielt , und daß
Wiß mann ebenso geurteilt habe.

Dr . Peters erklärte , er habe sich entschlossen , die
Urteile des Disziplinargerichts vorzulegen . Hierauf wer¬
den die Urteile des ersten Disziplinargerichts verlesen.
Im ersten Urteil vom April 1897 wird auf Dienst¬
entlassung erkannt und die Vorgänge am Kilimand¬
scharo eingehend geschildert. Dr . Peters erklärterer habe
nicht die Pflicht gehabt , , dem Gouverneur v . Soden über
die Hinrichtungen zu berichten . Generalleutnant v . Lle¬
ib ert bestätigt diese Auffassung . Bei der Verlesung ssi-
nes Schreibens über den Leutnant Bronsart v . Schellen¬
dorff kommt eine Bemerkung vor , in der gegen diesen
der Vorwurf der Perversität erhoben wird . Ter
Sachverständige Eugen Wolfs bemerkte dazu , ein sol¬
cher Borwurf sei auch einmal gegen Friedrich Krupp
gemacht worden . Generalleutnant v . Liebert wei¬
gert sich auf diese Bemerkung hin erregt , mit einem
solchenSachver ständigen , der so unbegründet den
Namen Krupp in die Verhandlung hineinziehe, ande m-
selb en T isch zu sitz en .

Nach einer kleinen Pause wurde das zweite Urteil
des Disziplinargerichts verlesen, welches gleichfalls we¬
gen der Dienstvergehen auf Dienstentlassung erkennt, aber
über das erste Urteil hinausgeht und Dr . Peters auch
verurteilt wegen des ungerechtfertigten Vorgehens gegen
den Häuptling Malamia , wegen zu harter Bestrafung von
Weibern und wegen der Hinrichtung der Jagodja . Noch
eingehender als im ersten Urteil wird dargelegt , daß Dr .
Peters Bestrafungen aus persönlichen Motiven
ausführen ließ . — Hierauf trat eine Mittagspause ein.

Infolge der Aussagen des Abg . Dr . Arendt hat sich
Kolonialdirektor Kays er telegraphisch zur Vernehm¬
ung am Montag bereit erklärt . Generallentnam z . T .
v . Liebert schilderte als Sachverständiger die Zustände
am Kilimandscharo im Jahre 1891 . Die Niederlage der
deutschen Schutztruppen in Uhehe (die Vernichtung der Ex¬
pedition Zelewski) war so schlimm, daß man für den Be¬
sitz der ganzen Kolonie Ostafrika fürchtete. Man schickte
Peters in eine nahezu hilflose Lage. Die Neger selbst
legen auf Menschenleben kein Gewicht. Er , Liebert , habe
als Gouverneur erfahren , daß Milde , gegen
Schwarze geübt, sich bitter räche . Liebert kriti¬
sierte sodann beide Disziplinarurteile , die er als einen
Justizmord bezeichnte . Er hege auch die Ansicht,
daß das Auspeitschen unmenschlift; sei . Dies sei aber le¬
diglich eine landesübliche Strafe ? Das Entweichen der
Weiber sei in Afrika stets ein Zeichen eines bevorstehen¬
den Ausstandes . Peters mußte deshalb strenge Vorge¬
hen . Liebert schloß : „ Ich gehöre nicht zur Peters -Cli¬
que und ich bin noch niemals für Peters eingetreten , aber
ich werde ihm seine gjroße nationale Tat niemals ver¬
gessen .

" Kunstmaler Frhr . v . Pechmann schließt sich
als Sachverständiger den Ausführungen des Generalleut¬
nants z . D . v . Liebert vollkommen an . Sachverständiger
Eugen Wolfs sagt , Peters wäre mit mehr Milde auch
dnrchgekommen, und bekundet, Wißmann hate Peters Vor¬
gehen am Kilimandscharo als schmachvoll bezeichnet . Der
Sachverständige Oberstabsarzt a . D . Becker schildert die
Unruhen am Kilimandscharo vor und nach Peters dorti¬
gen Aufenthalt . Die Todesstrafe auf Diebstahl sei hart , aber
unter gewissen Umständen notwendig . Dasselbe gelte von
der Todesstrafe für Flucht . Wenn die Jagodja kon¬
spiriert habe, sei ihre Hinrichtung notwendig
gewesen .



Stadt und Umgebung.
* Die Bahnsteigsperre ist ab I . Juli aucham hiesigen Bahnhofe in Kraft getreten . Um falschen Meinungenvorzubeugen , liegt es im Interesse des Publikums , nach-

folgende Winke zu beachten . Von den getroffenen Bestim¬
mungen dieser Einrichtung wird das gesamte Bahnarealin seinen einzelnen Teilen bedacht und ist infolge dessen der
bisherige Unfug , das eigenmächtige Betreten des Bahn¬körpers , das Ueberspringen der Geleise nach wie vor strengverboten und werden Zuwiderhandelnde empfindlich bestraft .Diese Verordnung ist vom allgemeinen Standpunkt aus
betrachtet , eine vollkommen angepaßte Zurechtweisung , dennwie viele Unglücksfälle , welchen einzig und allein nur hastigesEilen und unüberlegtes Handeln vorausgehen , finden hierin

ihre Vorbeugung . In der Handhabung der Fahrkarten -
Kontrolle tritt - keine besondere Aenderung ein ; es wird die¬
selbe sowohl beim Eintritt m den Bahnsteig als auch im
Zuge selbst vom Schaffner vorgenommen Um eine ord -
nungsmäßige und leichte Kontrolle herbeizuführen und auch
um Aufenthalt zu vermeiden , liegt es im Interesse jedes
Einzelnen , die Fahrkarte bereit zu halten . Die Bahnsteig¬
karten , welche die Inhaber zum Betreten des Bahnhof¬
terrains innerhalb der Sperre berechtigen , können aus dem
am Bahnhof aufgestellten Automaten gelöst werden und
erlangen erst ihre volle Giltigkeit , wenn sie von dem am
Eingänge des Bahnsteiges diensttuenden Beamten mittelst
einer eigenen Zange durchlocht werden . Undurchlochte Bahn¬
steigkarten haben folglich keinen Wert und können auch durch
Entziehung aus diesem Verfahren nicht ausgenützt werden .

Kinder von 4 bis 10 Jahren sind in Begleitung von
Erwachsenen , die sich im Besitze einer Bahnsteigkarte befinden ,
von dieser Maßregel enthoben . Desgleichen sind von der
Erwerbung dieser Erlaubniskarte entbunden : Dienstmänner ,
Lohndiener etc., welche Reisende von und zu den Zügen
begleiten und Gepäcksstücke zu transportieren haben . Die
Ausweisung aus den Wartsälen des Bahnhofes sowie vom
Bahnhofsplatze selbst, haben zu gewärtigen Betrunkene oder
Personen , welche den Anstand und die guten Sitten ver¬
letzen. Auf eine Bestimmung sei hauptsächlich hingewiesen ,
welche durch Aufschrifttafeln in den Bahnhöfen in Erinnerung
gebracht wird , nach der Hunde sowohl innerhalb des Bahn¬
hofes als auch auf den dazu gehörigen Vorplätzen an der
Leine zu führen sind, gleichfalls muß für den Hund falls
er in Zug mitgenommen eine Hundekarte gelöst werden .
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PntlerMlsle.
HrimilsilsMhle.

»lumentische . H -mhUhL. H eise-

sowie sämtliche

Rsxd- usä LürstsiMsrsn
in größter Auswahl und zu billigsten Preisen empfiehlt

I ». Aompp , Rorbwarengeschäst
kkorLlrvii » Ecke

Blumen - und Brüderstraße .

! ! ! Lruolllviäondo ! ! !
Habe meine kaum fühlbaren . Tag und Nacht tragbaren Gürtel¬

bruchbänder Extrabequem und On . m < <l . Wagners Monopolbedeutend verbessert ." Tadelloser Sitz, größte Haltbarkeit . Leib¬
und Vorfallbinden , Geradehalter , Gummistrümpfe . Zahlreiche Aner¬
kennungsschreiben . Mein langjähriger , erfahrener Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in Wildbad , 4 . Juli , 2 — 5 Uhr Gasth . z . alten Linde .

Bandagensabrik L . Bogisor , Stuttgart , Schwabstr .

Morgen von früh 8 Uhr ab
Rotzungen , Kabeljau , Schellfische , Merlan , Eilbutt etc .

Preise am Plakate am Stand ersichtlich .

vis a vi8 den Lehrerwohnungen .

Auf dem Turnplatz hier ist

iiWjnWksklldmmlWlpij
aufgestellt und gibt am Samstag , Sonntag und Montag

Hochinterefsannte Vorstellungen , alle in der Neuzeit vor-
gekommene Ereignisse die lebend und in Natur gezeigt werden .

Das Geschäft ist fein ausgestattet , hat angenehme Ventilation .
Der Betrieb wird mit Dampf und Elektrizität geleitet , hat hochfeines
Orchester und Abends großartige Beleuchtung .

Zu gütigem Besuche dieser Unternehmung ladet freundlichst ein

2) ^ . 1 1^. Eislingen -Göppingen

empfehten das Neueste in

Kerwenwälche , Kwgen ,Wan schelten , weißen und far¬
bigen Worchernden , Kosen -

Lrägern , Kerrerchernden und
WachtHernöen . .

Herren -Krawatte «
Auswahl zu den billigsten Preisen .

in
großer

Drucksache« aller ^Urt
stellt schnell un d preiswert her B . Hosmannsche Buchdruckerei .

Ual . Lurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g .

(Dutzend -Karten giltig .)
Montag , den 1. Juli 1SV7 ,

Jugendfreunde
Lustspiel in 4 Akten von L . Fulda .

Leiter der Aufführung Herr
Regisseur Weiß .

K. Forstamt Wildbad .
Am Montag , den 8 . Juli

1SV7 , vorm . 8 Uhr kommt in
Wildbad auf der Forstamtskanzlei
das Abbruch - u . Abfallmaterial
der Hütte in I , 109 an der Kreu¬
zung der alten und neuen Bauren -
berger Steige , sowie '/, Raummeter
Abdeckmoos an der Gustriß -
saatschule beim Christofshof zum
Verkauf .

Eine

mit 2 Zimmer , Küche und Zubehör

Näheres in der Exp . 462

Ws
hat abzugeben und kann auch auf
Wunsch ins Haus geliefert werden .

Schmid z . Uhlandshöhe .
Die

Weirchnndtung
von

Chr . Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

weiß -Motweinen
Eine

mit 3 Zimmer samt Zubehör hat
zu vermieten

Bäcker Riexinger .
Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an .

L « 88lvr
Weinhandlung .

Irisches Gemüse
und Blumen

sind stets zu haben bei
Otto Schrafst , Gärtner ,

Oldenburgstraße Hinterhaus bei
Schneider Vollmer .

glebr
Zctiticprsedngsn

61SNL

Inden nüsten oeLMtenrutisken .
cssiilienstlentlöppinM

V!v LueLdrueLvrvi von
Lvrndarä LokwaniL

Mläbaä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Vifiten -

Karten , Graiulations -Karten ,
Verlobungs -Briefe re. re.
Prompte Bedienung , billige Preise .

— -LS!»—

Rcchnungsformulare , Schuld - und Bürgscheins ,
Lehrverträge , Mietsverträge re. stets vorrätig.

- — » -

Mr ( x68uuäv null Lr -nnLv !

1

Wicht teurer HMWV
'

Aerzttich empfohlen !
als '

vielfache
fonstiger Kffig ! Anerkennung l

vorzüglichstes und bekömmlichstes Mittel zur Bereitung schmackhafter
Salate , saurer Saucen und Speisen etc . — Nur bei Verwendnng von
Citrovin kann man sich die Speisen gesundheitsmäßig bereiten , da
Citronensäure ein hervorragendes Heil - und Vorbeugungsmittel gegen
vielerlei Leiden ist. Der Gehalt an dieser , dem deutschen Arzneibuch
entspr . Citronensäure beträgt ca . 40 Proz . der Gesamtsäure und dürfte
„ Citrovin " daher auch zu empfehlen sein bei Gicht , Rheumatismus und
ähnlichen Leiden , ganz besonders aber für schwache Magen , bei schlechter
Verdauung , Magendruck , Appetitlosigkeit etc . , wofür zahlreiche Aner -
kennungen , welche wir Interessenten auf Wunsch gerne übermachen .
Citrovin - Essig ist nicht teurer als sonstiger Essig , kostet per Literflasche
mit Glas M

'
k. 1 . 30 , wird mit 2 Liter Wasser verdünnt und ergibt

3 Liter fertigen Speiseessig ä Liter 40 Pfg . Zu haben bei
L « - / NM .

LckukmLcLsrmöiLtsr ,
Kinter Kötel Klnmpp Weim König Karlsbad

empfiehlt sein ne « sortiertes

iu Hvoxk- . Lolmür- , u. LcdllLloiiLtlökol
ULlkLokuken , in Lksvsrkux
Lox - Lalk unä Lald -I-öäsr

für Herren , Damen und Kinder , feinste
üllll -, ÜÄU8 - uuä k6i8686kull «

und ^ ouri8l6U8li«kv1 .
Große Auswahl farbiger Schuh -Waren

neueste Fasson "HW ? JE
" elegante Ausführung

Spezialität : Goodhar Welt , Ha .»»». !.
Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u. billig .

1 .

WchchHmM - ämrkml
empfiehlt Adolf Blnmenthal .

krima MLltL -LartoM
empfiehltDruck und Vertag der Bernh . Hosmannhchen Vuchdructerei in Witdbad . Verantwortlicher Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

CH . Batt .
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